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Tätigkeitsbericht.
Bürgermeister Schubert 1946 – 1952
Während des Krieges und in der Nachkriegszeit waren wegen 
des Mangels an Arbeitskräften und Material viele sehr 
dringende Arbeiten und Bauvorhaben in der Gemeinde nicht 
zur Ausführung gekommen. Erst nach der Währungsreform 
änderten sich diese Mangelerscheinungen. Es galt zunächst 
dringende wichtige hygienische und sanitäre Bauvorhaben 
durchzuführen. Leider war es nicht möglich, die für jedes Jahr 
geplanten Ziele zu erreichen, da einerseits das 
Steueraufkommen zu niedrig war und anderseits die sehr stark 
ansteigenden Wohlfahrtslasten, Kreisumlage und Soforthilfe 
den größten Teil der Haushaltmittel in Anspruch nahmen.
Um die Wasserversorgung für die um 75% gestiegene 
Einwohnerzahl der Gemeinde sicher zu stellen wurde 
zunächst ein neuer Elektromotor für die Wasserpumpstation 
gekauft. Später wurden noch 2 Quellen im alten Quellgebiet 
hinzu gefasst. Der Schmutzgraben vor der Schule wurde in 
Rohre verlegt. Da der Heizungskessel, der das 
Lehrerwohnungsgebäude, das Gemeindehaus und das 
Schulhaus heizen sollte, bei weitem nicht ausreichte, wurde 
für die Schule ein neuer Heizungskessel gekauft-Zu diesem 
Zweck musste- ein Teil der Schule unterkellert werden, um 
die Heizungsanlage entsprechend einbauen zu können. 
Der Friedhof, der während des Krieges vollständig 
verwahrlost war, wurde auf dem Wege des Hand - und 
Spanndienstes und unter Mithilfe der Gemeinderäte und 
anderer Einwohner in Ordnung gebracht.
Die Kanalisation wurde vom Kübenborn bis zum Hause 
Mettenheimer durchgeführt. Um den Kirchturm dem Verfall 
zu bewahren, beschloss der Gemeinderat, ihn neu zu 
beschiefern. Einige Sparren und Unterhölzer waren bereits in 
Fäulnis übergegangen. Der Turm wurde mit einem 
Blitzableiter versehen. Eine große Aufgabe für die Gemeinde 
war es, das im Aufbau begriffene Baugelände im "Neuen 
Viertel" mit Wasserleitung, Kanalisation und Lichtanlage zu 
versehen. 
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Anträge auf Zuschuss an den Kreis und die Regierung wurden 
wegen zu geringer Realsteuersätze abgelehnt. Um die 
Steierstraße dem wachsenden Verkehr entsprechend zu 
verbreitern,  musste das fast mitten in der Straße liegende alte 
Haus Nr.71 erworben werden. Der Gemeinderat beschloss 
daher , dieses Haus gegen das Behelfsheim Nr. 168 
auszutauschen. Die Straße "Steier" wurde verbreitert, 
gepflastert und mit Bürgersteigen versehen. Die Straße 
Kübenborn" durchgehend mit einer Packlage versehen und 
auf die richtige Höhe gebracht. Der Brinkerweg wurde vom 
Bahnübergang bis zum Grundstück Sammet ebenfalls mit 
einer Packlage versehen. Die Instandsetzung und 
Verbreiterung der Steierstraße wurde von der Einwohnerschaft 
dankbar anerkannt. Besonders für den Durchgangsverkehr 
nach Korbach ist diese Straße von Bedeutung.
Von der großen Wohnbaracke auf dem Sportplatz wurde eine 
Schmutzwasserableitung gelegt, sowie die gesamte 
Lichtanlage in der Baracke durch Kupferdraht ersetzt.
Für die Unterbringung der Schulkinder musste dringend ein 4. 
Schulsaal angelegt werden, Der im Gemeindehaus 
vorhandene Gemeindesaal wurde abgeteilt und dadurch , ein 
allen Erfordernissen entsprechender Schulsaal mit der 
entsprechenden Bestuhlung (Tische und Stühle) erstellt. Ein 
neuer Heizungskessel für die alte Schule und das 
Gemeindehaus musste beschafft werden, da eine notwendige 
Reparatur sich als zu teuer herausstellte.
Um einen langjährigen Wunsch der Anwohner der 
Oberwarolder Straße zu erfüllen und einem unhygienisehen
Übelstand abzuhelfen, wurde der Schmutzgraben vom Hause 
August Schmidt bis zum Hause W. Eisenberg in Rohre gelegt. 
Es gelang sogar ,die Keller und Waschküchen der Anlieger an 
die Kanalisation anzuschließen.
An der Anschaffung von 3 neuen Kirchenglocken beteiligte 
sich die ganze Gemeinde,
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Zu einer finanziellen Belastungsprobe wurde die 
Instandsetzung der Straße "Himmelreich". Vorher musste die 
Kanalisation vom Hause Krummel an in Ordnung gebracht 
werden.

Bürgermeister Schubert
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Abfotografiert im Stadtarchiv Korbach  und abgeschrieben, 
Heinrich Figge
WK 13. 01. 1950 

WK 16. 01. 1950

WK 16. 01. 1950



WK 20. 01. 1950

WK 21. 01. 1950
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WK 24. 01. 1950

WK 24. 01. 1950
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WK 02. 02. 1950

WK 11. 02. 1950
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WK 08. 02. 1950

WK 16. 02. 1950

WK 21. 02. 1950
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WK 27. 02. 1950

1950 gab es noch Bezugsscheine
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1950 gab es noch Bezugsscheine
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WK 02. 03. 1950

WK 03. 03. 1950

WK 06. 03. 1950

12



WK 21. 03. 1950
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WK März 1950
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WK 03. 04. 1950

WK 12. 04. 1950

WK 29. 04. 1950
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WK 03. 05. 1950

WK 05. 05. 1950
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WK 06. 05. 1950
Höringhäuser Forum für Sauberkeit des Ortsbildes.
Die Höringhäuser Einwohner hatten sich zu einer 
Bürgerversammlung im Gasthaus Frese zusammengefunden. 
Nach der Begrüßung der anwesenden durch den Ersten 
Beigeordneten Heinrich Frese, erläuterte Bürgermeister 
Schubert in kurzen Worten den Sinn der Zusammenkunft. 
Jeder soll die Möglichkeit haben seine Wünsche und 
Beschwerden anzubringen und allen sei Gelegenheit zur 
gemeinsamen Aussprache miteinander gegeben.
Der erste und wichtigste Punkt der Tagesordnung lautete: 
Grundsteuer-Sonderumlage. Bürgermeister Schubert führte 
aus, dass von den Gemeinden, die in der Erhebung der 
Grundsteuer mit ihrem Prozentsatz unter dem Kreis -
Durchschnitt liegen, die Hälfte des Differenzbetrages 
zwischen eigener Veranlagung und Kreisdurchschnitt 
abzuführen ist und zwar schon rückwirkend noch für das 
Haushaltsjahr 1949/50.
Aus der Versammlung heraus wurden daraufhin heftige 
Proteste laut. Besonders stark wurde beanstandet, dass nach 
Beendigung des Etatsjahres noch rückwirkend eine Umlage 
erhoben wird. Mit der Begründung, dass man keinen 
abgeschlossenen Haushaltsplan noch einmal belasten könne, 
wurde der Bürgermeister aufgefordert, die Sonderumlage für 
1949/50 nicht zu zahlen.
Thema Nr. 2 löste ebenfalls sichtliche Empörung aus: Der 
Schuttanger der Gemeinde. Durch die Bequemlichkeit, um 
nicht zu sagen Faulheit, einiger Bürger, die es nicht für nötig 
halten, ihren Schutt und Abfall an die dafür vorgesehene 
Stelle zu bringen, wird das Bild des gesamten Dorfes 
verschandelt. Öffentliche Anprangerung oder zwangsweise 
Aufräumungsarbeiten wurden als Strafmittel vorgeschlagen. 
Bürgermeister Schubert appellierte an das Reinlichkeit-und 
das Gemeinschaftsgefühl der Einwohner. Größere Orte hätten 
jetzt eine Müllabfuhr eingerichtet. Höringhausen besitze 
bereits eine, das Aufräumen und Abfahren des Schuttes 
müsste mit Gemeindegeldern beglichen werden, die 
andersweitig bessere Verwendung finden könnten. 
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An den Gemeindegeldern haben aber alle Burger Anteil. Das 
sollte ein jeder überlegen, der seinen Abfall bequemer Weise 
an die Straße schütte. Die anderen Punkte der Tagesordnung 
wurden schnell erledigt so dass die Versammlung nach fast 2 
Stunden beendet war. Bürgermeister Schubert sagte in seinem 
Schlusswort er hoffe dass der Abend erklärend und klärend 
gewirkt habe.

WK 26. 05. 1950
Pokalturnier der Handballer in Höringhausen
Am ersten Pfingsttag haben die Waldecker Handballer ihre 
Großveranstaltung Höringhausen. Um den 1948 vom 
„Eintracht“ Waldeck gestifteten Wanderpreis werden sich zum 
dritten Male die sechs A-Klssen – Mannschaften VfL Bad 
Wildungen, TV „Frierichstein“ Alt-Wildungen, TSV 
„Eintracht“ Waldeck, TV  Bergheim, TV Giflitz und TV 
Höringhausen bewerben. 1948 nahm der TV „Friedrichstein“ 
Alt Wildungen - damals mit einem Punkt vor dem zweiten, 
Höringhausen, liegend - den Pokal aus Waldeck mit nach 
Hause. Im vorigen Jahr holte sich der TV 08 Höringhausen -
zweiter wurde dieses Mal Waldeck - den Hirsch aus 
Wildungen. 
Seine besondere Zugkraft und überregionale Bedeutung erhält 
das Turnier noch durch den Besuch des Kasseler 
Landesligisten „Olympia“ Niederzwehren, der am Nachmittag 
gegen den TV Mühlhausen spielt und nach dem Turnier gegen 
eine Auswahl aus den besten Spielern des Turniers antreten 
wird.
Vier bekannte Schiedsrichter aus Kassel und Gensungen
werden abwechselnd die Spiele leiten. Alle Voraussetzung zu 
einem sportlichen Ereignis sind gegeben; jetzt kommt es nur 
noch auf die Gunst des Wettergottes an.  
Ab 20 Uhr ist im Vereinslokal Frese großer Turnierball.
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WK 27. 05. 1950
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